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Vorwort des Herausgebers 

Viktor E. Frank! (geb. 1905 in Wien) ist emeritierter Professor für Neurologie 
und Psychiatrie an der Universität Wien. Sein Lebenswerk ist die Begrün­
dung der "Logotherapie", die häufig als die "Dritte Wiener Richtung der Psy­
chotherapie" (nach der Psychoanalyse S. Freuds und der Individualpsycho­
logie A. Adlers) bezeichnet wird. 

Die Logotherapie ist eine existentielle Richtung der Psychotherapie: nach V. 
E. Frank! ist die primäre menschliche Motivation das Streben, im Leben einen 
Sinn zu finden. Die Frustrationen des Willens zum Sinn bezeichnet er als 
existentielles Vakuum; die Beseitigung dieses Vakuums ist das Ziel seiner 
Theorie und Therapie de·s menschlichen Seelenlebens. 

Dr. Klaus Minster beschäftigt sich seit Jahren mit Leben und Werk Viktor E. 
Frankls. Seine in dieser Schrift getroffenen Aussagen basieren auf einem 
Vortrag, den der Autor im Wintersemester 1990 / 1991 an der Universität Lü­
neburg im Rahmen einer Vorlesungsreihe hielt. 

Der Herausgeber hat Frau Ingrid Krüger (Lüneburg) und Herrn Willy Hane 
(Lippstadt) für die redaktionelle Mitarbeit herzlich zu danken. 

Lüneburg, im Sommer 1991 Jörg Ziegenspeck 
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Viktor Emil Frankl 
( geb. 1905) 



Klaus Minster 

Die Grundzüge der Existenzanalyse und Logotherapie 

Viktor Emil Frankls 

Die Frage nach der Sinnhaftigkeit menschlicher Existenz durchzieht das gesamte 
Werk V. E. Frankls. Damit ist die Logotherapie die zweite große Richtung der 
existenzphilosophischen Psychotherapie - neben L. Binswanger -, in der der per­
sönliche Existenzmodus in den Mittelpunkt der Psychiatrie gerückt wird. "Logo­
therapie und die Existenzanalyse sind je eine Seite ein und derselben Theorie. 
Und zwar ist die Logotherapie eine psychotherapeutische Behandlungsmethode, 
während die Existenzanalyse eine anthropologische Forschungsrichtung darstellt" 
(1 / 655). Die Logotherapie ist also die therapeutische Ausgestaltung der von Frankl 
entwickelten Anthropologie, als Antithese zum Psychologismus. 

1. Die Prämissen der Logotherapie 

Als Existenzialien des Menschen nennt Frank! Geistigkeit, Freiheit und Verant­
wortlichkeit. Frankl bezeichnet seinen Glauben an die geistige Personalität des 
Menschen als sein "psychiatrisches Credo". Sein Axiom anthropologischer For­
schung ist der "Logos", das "Geistige" (d.h. das "Noetische"). Frankls Anthropologie 
hat einen doppelten Aspekt: Es geht einmal um den Aufweis des Menschen 
"jenseits all seiner Bedingtheit", daß der Mensch die Möglichkeit hat, auch unter 
den unwürdigsten Umständen sein Menschsein durchzuhalten, zum anderen um 
die Fähigkeit des Menschen, sich in seinen Bedingtheiten zu distanzieren und sie 
zu transzendieren. 

Die Selbsttranszendenz des Menschen wird ermöglicht durch das anthropologi­
sche Strukturmerkmal der "Weltoffenheit", die Fähigkeit, über sich selbst hinauszu­
weisen, nicht bei sich selbst bleiben zu müsen, sich selbst zu transzendieren. Daß 
menschliches Sein weltoffen ist - diese Erkenntnis führte Frank! heraus aus einer 
immanentistischen Betrachungsweise des Menschen. Die Weltoffenheit des Men­
schen, das ist seit Seheier das große anthropologische Thema der letzten fünfzig 
Jahre, und deshalb kann Frankl sich auf eine Fülle von Autoren berufen, die diese 
für die Therapie wesentliche anthropologische Erkenntnis teilen, eine Erkenntnis, 
die aus den verschiedensten Wissenschaftsbereichen formuliert und bestätigt wird. 

5 



6 

Frankl selbst bezieht sich auf A. Gehlen, A. Portmann, K. Lorenz und die Existenz­
philosophie, die die menschliche Offenheit für die Welt als "in-der Welt-Sein" des 
Menschen umschreibt (vgl. 2 / 59 u. 60). 

Die Weltoffenheit der geistigen Dimension des Menschen wird nach Frankl durch 
zwei Umstände konstituiert: Die geistige Person ist bezogen auf einen Daseins­
sinn, den es zu erfüllen gilt, und den Mitmenschen, der geliebt werden kann und 
soll. Weiterhin ist die Weltoffenheit begründet durch die "Intentionalität der geisti­
gen Akte", was die Fähigkeit des Geistes bedeutet, Sinnbezüge herzustellen und 
an objektiven Werten zu partizipieren, da das Geistige Sinn und Wert überhaupt 
nur erkennen kann, weil es prinzipell auf sie ausgerichtet und hingeordnet ist. 
Frankl supponiert eine enge Erziehung von Logos und Liebe, den beiden primären 
Aspekten der menschlichen Selbsttranszendenz. Der Liebe eignet eine kognitive 
Funktion, da sie die Sinn- und Wertmöglichkeiten des geliebten Menschen sowohl 
in ihrer Aktualität als auch in ihrer Potentialität aufscheinen läßt. Die geistigen Akte 
haben nach Frankl ihren anthropologischen "Ort" in der Dimension des geistigen 
Unbewußten. 

a) Das unbewußt Geistige 

Sigmund Freud hatte zwischen dem Bewußten und Unbewußten unterschieden 
und letzteres mit dem Triebhaften und dessen Hemmungskräften gleichgesetzt. 
Frankl nun sondert zwischen unbewußter Triebhaftigkeit und unbewußter Geistig­
keit und betont im Gegensatz zu Freud die gegenseitige Unableitbarkeit beider 
Phänomene. Der psychoanalytischen Konzeption des Unbewußten hält Frankl ent­
gegen: Das Unbewußte ist keineswegs ausreichend verstanden, wenn man es im 
Sinne der psychoanalytischen therapeutischen Zielsetzung des "Wo Es war, soll 
Ich werden" als den die Autonomie des Subjekts bedrohenden Bereich begreift, 
sondern das Unbewußte ist vornehmlich die den Geist tragende Schicht. 

Da die bewußte Geistigkeit im Unbewußten ihren Grund hat, ist das Wesen des 
Menschen nicht primär gekennzeichnet durch Ratio und Intellekt, sondern durch 
das Emotionale: durch Gemüt und Gefühl. Dem geistig Unbewußten ist nach Frankl 
eine "unabsehbare kognitive Tragweite" zu eigen, was in dem Wort "Herzens­
weisheit" zum Ausdruck kommt. Der von Frank! getroffene Unterschied zwischen 
geistig und triebhaftem Unbewußten hat für die logotherapeutische Neurosen­
äthiologie erhebliche Konsequenzen. Wertkonflikte, Gewissenskonflikte, religiöse 
Fragen werden als dem geistigen Bereich zugehörige kategoriale Größen aner­
kannt und im Gegensatz zur Psychoanalyse nicht auf intrapsychische Konflikt­
konstellationen reduziert. 

zusammenfassend läßt sich sagen: "Existieren heißt: geistig sein, geistig sein heißt: 
erkennnen und lieben; erkennend und liebend ist die Existenz auf den objektiven 
Logos, den Sinn ausgerichtet" (2 / 65). 

b) Die Freiheit der geistigen Person 

Ganz im phänomenologischen Sinn ist die Freiheit des Menschen ein Axiom der 
Existenzanalyse Frankls, und zwar ist menschliche Freiheit eine dreifache: gegen­
über den Trieben, dem biologischen Erbe und der Umwelt. Frank! bezeichnet die­
sen Sachverhalt als "psychologische Wirklichkeit", und psychologische Wirklichkeit 



ist, daß der Mensch durch seine Triebe nicht determiniert ist, sondern daß 
menschliche Triebe "personiert" sind. Zwar ist der Mensch auch bedingt durch sein 
biologisches Erbe, aber auch der biologischen Anlage gegenüber existiert ein 
Entscheidungsfreiraum. Desgleichen verwirft Frank! jeden soziologischen Determi­
nismus, gerade aus seinen persönlichen Erfahrungen während seiner Konzen­
trationslagerhaft weist er auf, daß sich Menschen unter identischen psychosozialen 
Bedingungen höchst unterschiedlich verhalten. 

Nach Frank! verbleibt dem Menschen die Freiheit, wie er sich gegenüber den ihn 
determinierenden Faktoren entscheidet. Dieser Freiheitsbegriff hat für Frank! auch 
im Bereich der klinischen Psychologie Gültigkeit, sogar im Fall psychotischer 
Krankheit. Auch der seelisch kranke Mensch hat die Möglichkeit, anstatt seine 
partielle Unfreiheit - dem Symptom und seinen Folgen gegenüber - zu generali­
sieren, den neurotischen und psychotischen Daseinsmodus durch die "Trotzmacht 
des Geistes" aufzubrechen. Frank! ist sich durchaus bewußt. daß seine phänome­
nologischen "Postulate" keine Beweiskraft in einem streng naturwissenschaftlichen 
Sinn haben. Zur wissenschaftstheoretischen Absicherung seiner Position kann er 
aber ins Feld führen, daß sich sein Freiheitsbegriff einer kausalgenetischen Be­
schreibung entzieht. Die Freiheit des Menschen manifestiert sich in der spezifisch 
humanen Fähigkeit zur Selbstdistanzierung und Selbsttranszendenz. 

"Die Fähigkeit sich unbedingt zu Leib, Seele und Umwelt verhalten, sich von ihnen 
distanzieren und sich selbst trotz aller Bedingtheiten transzendieren zu können, hat 
der Mensch deshalb, weil er eben nicht nur gebunden ist durch einen psycho­
physischen Parallelismus: Der Mensch existiert auf Grund des die geistige Person 
auszeichnenden noopsychischen Antagonismus, der Fähigkeit des Noetischen, 
sich mit Bios und Psyche auseinandersetzen zu können. Existentiell wird der 
Mensch, da ihm, was das gleiche meint, die Trotzmacht des Geistes eignet." {2 / 
70). 

c) Verantwortlichkeit 

Menschliche Freiheit ist für Frank! in erster Linie eine Freiheit "wozu", zur Verant­
wortlichkeit: Existenzanalyse intendiert eine "Analyse auf Verantwortlichkeit hin", 
denn Verantwortlichkeit ist der Wesensgrund menschlicher Existenz. Aber was ist 
der Gegenstand der Verantwortlichkeit? In Frankls anthropologischer Konzeption 
ist der Mensch bezogen auf ·sinnerfüllung durch Wertverwirklichung. Von M. Sehe­
ier übernimmt Frank! das Prinzip der Objektivität und absoluten Gültigkeit der Wer­
te. 

Des weiteren ist die Verantwortlichkeit dadurch charakterisiert, daß sie sich im 
Modus der Liebe vollzieht. Auch kann der Mensch von der Verantwortlichkeit unter 
keinen Umständen entbunden werden, denn ebenso wie die Freiheit und Geistig­
keit gehört sie zum unverlierbaren Wesenskern des Menschen. 

"Erst in der Verantwortung konkretisiert der Mensch den Sinn seines Lebens" (3 / 
18). Ziel der Existenz ist: "die Werthaftigkeit des menschlichen Daseins und Tuns 
und der Aufgabencharakter des Lebens; ihm zufolge ist es am Menschen gelegen, 
die Frage nach dem Sinn des Daseins durch Selbstverantwortung zu beantworten" 
(3 / 20). 
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2. Dimensionalontologie 

Ein wesentliches Element der Existenzanalyse Frankls ist sein Bemühen um ein 
neues Menschenbild in der Psychotherapie, das im Geistigen seine Fundierung 
erhält. Die geistige Dimension ist zwar die eigentlich spezifisch menschliche Di­
mension, jedoch nicht die einzige Dimension des Menschseins. Frankl greift die 
christliche Vorstellung von der leiblich-seelisch geistigen Einheit und Ganzheit des 
Menschen auf. 

Die Stellung der verschiedenen Seinsbereiche zueinander wurde meist im Sinne 
eines Stufenbaus (N.Hartmann) oder einer Schichtstruktur (M. Seheier) gedeutet. 
Diese Ansätze entwickelte Frankl mit einer Dimensionalontologie weiter. Frankl de­
finiert den Menschen als "Einheit trotz Mannigfaltigkeit". Die Mannigfaltigkeit der 
Seinsschichten wird durch das geistige Prinzip zu der spezifisch menschlichen 
Einheit integriert. Das Gemeinte versucht Frankl mit geometrischen Analogien zu 
verdeutlichen. 

Er formuliert als erstes Gesetz der Dimensionalontologie: 

"Ein und dasselbe Ding, aus seiner Dimension heraus in verschiedene Dimensio­
nen hineinprojiziert, die niedriger sind als seine eigene, bildet sich auf eine Art und 
Weise ab, daß die Abbildungen einander widersprechen. Projiziere ich beispiels­
weise das Trinkglas da, geometrisch ein Zylinder, aus dem dreidimensionalen 
Raum heraus in die zweidimensionalen Ebenen des Grund- und Seitenrisses hin­
ein, dann ergibt dies in einem Fall einen Kreis, im an'tieren Falle jedoch ein Recht­
eck. Darüber hinaus widersprechen die Abbildungen einander aber auch insofern, 
als es sich um je eine geschlossene Figur handelt, während das Trinkglas doch ein 
offenes Gefäß ist." 

Das zweite Gesetz lautet: 

"(Nicht ein und dasselbe, sondern) verschiedene Dinge, aus ihrer Dimension 
heraus (nicht in verschiedene Dimension, sondern) in ein und dieselbe Dimension 
hineinprojeziert, die niedriger ist als ihre eigene, bilden sich auf eine ~rt und Weise 
ab, daß die Abbildungen (nicht einander widersprechen, sondern) mehrdeutig 
sind. Projiziere ich beispielsweise einen Zylinder, einen Kegel und eine Kugel aus 
dem dreidimensionalen Raum heraus in die zweidimensionale Ebene des Grund­
risses hinein, dann ergibt dies in jedem Falle einen Kreis. Nehmen wir an, es 
handle sich um die Schatten, die der Zylinder, der Kegel und die Kugel werfen, 
dann sind die Schatten insofern mehrdeutig, als ich aus ihnen, die ja die gleichen 
sind, nicht darauf schließen kann, ob es ein Zylinder, ein Kegel oder eine Kugel ist, 
was sie wirft" (4 / 103). 

Wie sind diese zwei Gesetze der Dimensionalontologie für die Anthropologie 
fruchtbar zu machen? 

Wird in einer Betrachtungsweise, die vom Humanen abstrahiert, der Mensch auf 
die Ebenen der Biologie u.nd Psychologie projiziert, so erschließen sich im ersten 
Fall lediglich biologische, im zweiten Fall psychische Phänomene. In dimensional­
ontologischer Sicht aber widersprechen sich diese Seinsebenen nicht, sondern 
werden in der nächsthöheren Dimension, der noetischen, zu einer übergreifenden 
Einheit integriert. 



In der Ebene physiologischer Reflexe und psychologischer Reaktionen hat das 
Kausalitätsprinzip seinen Geltungsbereich. Es ist aber nach Frank! ein verhängnis­
voller Kurzschluß, das kausalgenetische Denken als für alle Seinsbereiche gültig 
zu erklären und so die völlige Determination des Menschen zu postulieren. Mit 
Hilfe einer geometrischen Analogie versucht Frankl aufzuzeigen, wie das Verhält­
nis von Determination und Indetermination aussehen könnte: "Denn wenn ich den 
Grundriß eines Trinkglases nehme, also dessen Projektion in die Tischebene, so 
zeigt sich dieser Grundriß ja ebenfalls als ein in sich geschlossener Kreis; dennoch 
ist das Trinkglas selber in der nächst höheren, in der dritten Dimension, im Raum, 
ebenfalls offen und bereit, etwas in sich aufzunehmen; aber auch diese Offenheit 
trotz gleichzeitiger Geschlossenheit offenbart sich uns eben in jener Dimension, in 
der so etwas wie Trinkgläser überhaupt vorkommt. .. ! Trinkgläser, die nun einmal 
dreidimensionale, räumliche Gebilde sind. Nicht anders der Mensch. Nur daß es 
heute leider noch nicht eine ebensolche Selbstverständlichkeit ist: daß zur 
Ganzheit des Menschen das Geistige mit dazu gehört, ja, daß die Dimension des 
Geistigen den Raum des Menschlichen überhaupt erst konstituiert" (4 / 105). 

Es ware ein Mißverständnis Frankls zu meinen, daß seine Beschreibung der 
unterschiedlichen Dimensionen des Menschen irgendein Werturteil im Sinne einer 
Rangordnung impliziere. Wenn er von einer höheren Dimension spricht, so besagt 
dies, daß es sich um die umfassendere Dimension handelt, in der die niedrigere 
Dimension "aufgehoben" ist. 

9 

3. Wertlehre 

Ein primarer Kritikpunkt Frankls an der Psychoanalyse ist deren psychogenetische 
Ableitung der Werte als Kompromißbildung aus Triebimpuls und Abwehr. Nach 
Frankl ist es eine anthropologische Fehldeutung der Psychoanalyse, an die Stelle 
der Wertstrebigkeit des Menschen das Lustprinzip zu setzen. Daraus resultiert ein 
Wertverlust, da im psychoanalytischen Persönlichkeitsmodell die Eigenständigkeit 
der Objektwelt verlorengeht, wenn Werte in einem psychogenetischen Rekurs als 
Hemmungsprodukte mißverstanden werden. Gegen die psychoanalytische sub­
jektivistische Deutung seelischer Vollzüge macht Frankl geltend: "Erst wenn die pri­
märe gegenständliche Orientierung verfehlt wird und gescheitert ist, kommt es zu 
jener zuständlichen Interessiertheit, wie sie das neurotische Dasein so sehr aus­
zeichnet. Die psychologistische Betrachtungsweise jedoch tut so, als ob es sich bei 
der Seele des Menschen um ein geschlossenes System handeln würde und als ob 
es dem Menschen selbst um die (Wieder-)Herstellung intrapsychischer Zustände 
zu tun wäre, et~_a durch Versöhnung und Befriedigung der Ansprüche der Triebe 
des Es und des Uber-lch. 

Solcherart schlittert die Anthropologie in eine Monadologie hinein; denn dem 
wahren Menschen geht es nicht um irgendwelche Zustände in seiner Seele, son­
dern um die Gegenstände in der Welt: primar ist er auf sie hingeordnet und aus­
gerichtet, und es ist erst der neurotische Mensch, der nicht mehr, wie der normale, 
gegenständlich orientiert, vielmehr zuständlich interessiert ist" (1 / 682). Der 
"monadologischen" Betrachtungsweise entgeht, daß nicht die Wiederherstellung 
einer intrapsychischen Homoöstase, sondern der Wille zum Sinn, der sich in der 
Verwirklichung von Werten konkretisiert, der primar menschliche Antrieb ist. Dem 
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Curriculum vita 

Viktor E. Frank/ ist Professor für Neurologie und Psychiatrie an der Universität 
Wien, hatte aber auch Professuren in Amerika inne, und zwar an der Harvard 
University sowie an Universitäten in Dallas und Pittsurgh. Die "Internationale 
Universität" in Kalifornien errichtete eigens für ihn eine Professur für Logo­
therapie - das ist die von V. E. Frankl inaugurierte Psychotherapierichtung -
auch die "Dritte Wiener Richtung" genannt (nach der Psychoanalyse von Sig­
mund Freud und der Individualpsychologie von Alfred Adler). Von Universi­
täten in aller Welt wurden ihm 23 Ehrendoktorate verliehen. 

Die Amerikanische Psychiatergesellschaft verlieh V. E. Frankl als erstem 
nicht-amerikanischen Psychiater den Oskar Pfister-Preis - benannt nach ei­
nem Schüler Sigmund Freuds -, und die Österreichische Akademie der Wis­
senschaften wählte ihn zu ihrem Ehrenmitglied. 

25 Jahre hindurch war V. E. Frankl Vorstand der Wiener neurologischen Poli­
klinik. 

Seine 29 Bücher sind in 22 Sprachen erschienen, einschließlich russisch, ja­
panisch, chinesisch und koreanisch. Von einem einzigen unter diesen Bü­
chern - sein Titel lautet "Man's Search for Meaning" - sind allein bei Washing­
ton Square Press mehr als 4 Millionen Exemplare erschienen (bislang 79 Auf­
lagen). 

Von seinen deutsch erschienenen Büchern seien erwähnt: "Theorie und The­
rapie der Neurosen", "Die Sinnfrage in der Psychotherapie" und "Der Mensch 
vor der Frage nach dem Sinn". 

Im Jahre 1987 erhielt V. E. Frankl im Kongresszentrum von Washington -
überreicht durch Senator Frank Moss - den "Lifetime Achievement Award", der 
bereits vor ihm Mutter Theresa und Professor Skinner (dem Begründer des 
Behaviorismus) verliehen worden war. 

Über V. E. Frankls Logotherapie sind von anderen Autoren bis jetzt in 15 
Sprachen 111 Bücher, 126 Dissertationen und eine Habilitationsschrift er­
schienen . 
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